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Der Kartellgedanken.
Die Sozialdemokratie wird einen bedeutenden Gewinnan Mandaten zu verzeichnen haben, den die linksliberalen

Parteien tragen. Dies Wahlergebnis kann eigentlich nicht
beſonders überraſchen, denn die Stunde, in welcher die bürger
liche Linke einmal ihre Schlüſſel an die Sozialdemokratie ab
zugeben hat, mußte kommen, nachdem der Liberalismus dieſer
Partei faſt planmäßig den Weg zum Erfolge geebnet hatte.
Die Art, wie der Freiſinn den Kampf gegen die innere und
äußere Politik der Regierung führte, bleibt ein ſchweres Ver
ſchulden. Jn Heeresorganiſationensfragen, ſowie bei der
ratung von Zollplänen hat jedesmal der landläufige Liberalis-
mus die eigenſüchtigen Regungen bei den unterſten Volks-
ſchichten künſtlich wachgerufen, indem er die Belaſtung des
Volkes allein erörterte, ohne ſich auch nur einen Pfifferling
um den ſtaatlichen und ſozialen Zweck dieſer Aufgaben zu
ſcheeren. Jnsbeſondere hat der einſeitige Frontangriff gegen
die Lebensmittelzölle dem wirtſchaftlichen Kampf vollſtändig
einen rein politiſchen Charakter gegeben, da dieſer Angriff die
Iand wirtſchaftliche Bevölkerung, die Trägerin des monarchiſchen
Gedankens und der Staatsautorität, gefliſſentlich in das Licht
eines volksausbeuteriſchen Standes ſetzte.

Vielleicht liegt in dem Schickſal, das den äußerſten
linken Flügel der bürgerlichen Parteien betroffen hat, die
Vorbedingung zum politiſchen Geſundungsprozeß; denn ent
weder muß der Freiſinn, wie das jetzt ſchon hie und da ge-
ſchehen iſt, eine freundlichere Haltung zu den übrigen bürger-
lichen Parteien einnehmen, anſtatt von deren Blocke Splitter
abzuſprengen, oder die übrigen Parteigruppen werden durch
ſeine völlige Ausmerzung bei der Wahl leichter in die Lage
geſetzt werden, ſich von Wahlkreis zu Wahlkreis miteinander
zu verſtändigen und die Manrate förmlich aufzuteilen.

Mag auch die ſozialdemokratiſche Preſſe über die „Auf-
wärmung des Kartellgedankens“ ſchelten, ſo bleibt doch die
Vereinigung der bürgerlichen Parteien für
die Reichstagswahlen das erſtrebenswerteſte Ziel und dieſer
Gedanke hat auch bereits in der Preſſe feſten Fuß gefaßt.
Um nur ein Muſterbeiſpiel von vielen herauszugreifen,
wollen wir auf das Großherzogtum Baden mit ſeinen
14 Wahlkreiſen hinweiſen, wo Nationalliberale und Zentrum
völlig im ſtande ſein würden, die Mandate, ohne andere
Parteien auch nur mit zu Rate zu ziehen, unter ſich zu ver
geben. Seither glaubte man, Mannheim ſei unrettbar der
Sozialdemokratie verfallen. Aber der diesmalige Wahl-
ausgang hat uns vom Gegenteil belehrt, denn wenn das
Zentrum für den nationalliberalen Kandidaten ſtimmt, war
Dreesbach die längſte Zeit Reichstagsabgeordneter; das
gleiche Schickſal erlebt dann auch Geck in Karlsruhe. Selbſt
innerlich gegneriſche Parteien, wie Zentrum und National-
liberale, haben keinen Grund, zu Nutz und Frommen der
Sozialdemokratie das Volk mit einem aufregenden Wahl
kampfe zu plagen, wenn ein rein rechneriſches Exempel ihnen
auf Grund eines Abkommens alle Mandate ſichert. Aber um
zu dieſem Ziele zu gelangen, iſt eines notwendig, was die
Sozialdemokratie allen anderen Parteien voraus hat, die
ſtraffere Organiſation und zwar nach dem Prinzip
r Decentraliſation. Jn jeder Provinzial und

Landeshauptſtadt ſollten die bürgerlichen Parteivorſtände
Fühlung miteinander ſuchen und auch die mathematiſche
Strategie nicht vernachläſſigen. Daran hat es ſeither gefehlt,
und die Sozialdemokratie iſt durch die Eigenbrödelei der

Parteien übermütig und groß geworden.
z

Sie hat freilich 3 Millionen Stimmen erlangt.
es wäre wirklich töricht, zu glauben, daß das lauter Ge
ſinnungsgenoſſen ſind, die mit dem wirtſchaftspolitiſchen

iele der Sozialdemokratie auch nur das Geringſte gemein
aben. Nur der kleinſte Teil will die Vergeſellſchaftung des

Privateigentums oder glaubt auch nur an dieſe. Selbſt in
den Kreiſen der Auguren und der Jnternen ſitzen die
Zweifler mit den Spöttern am Tiſche; es iſt auch garnicht die
Abſicht und das Ziel der bürgerlichen Parteien, ſich mit der
Sozialdemokratie um die Möglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit
dieſes Phantoms herumzuſtreiten. Darin liegt nicht die Ge
fährlichkeit der Sozialdemokratie, ſondern auf dem politi
ſich en Gebiete. Die Partei iſt Gegnerin der Monarchie und
der Staatsautorität, und in ihrer Eigenſchaft als rückſichtsloſe
und „vorurteilsfreie Oppoſition vorurteilsfrei auch im
Punkte der Gerechtigkeit hat ſie dieſe große Zahl von
Wählern gefunden. Jm Königreich Sachſen wären nie und
nimmer die ſozialdemokratiſchen Stimmen über die bürger-
lichen hinausgewachſen, wenn nicht die Unzufriedenheit über
die Steuererhöhung eine große Zahl von Wählern gleigültig gemacht und wenn die übrigen Unzufriedenen a

die Abſicht gehabt hätten, mit einem Proteſt dieſen Druck auf
das Portemonnaie zu beantworten. Aus dem Peſſimis-
m u s zieht die Sozialdemokratie den Hauptnutzen, und dieſer
muß entſchieden überwunden werden, einmal indem
man dem Volke das Verſtändnis für die Gefährlichkeit dieſer
Partei einhaucht, ſodann durch die Belebung des einen Zieles,auf dem Wege einer interfraktionellen Verſtöndigune und

regen Wahlbeteiligung die Konzentration des Bürgertums
zum Kampfe gegen den Umſturz zu erreichen. N. P. C.

Aber

Sonnabend, 20. Juni 1903.
Das Wahlergebnis für die einzelnen

Parteien.
Die deutſch- konſervative Partei hat im erſten

Wahlgange 30 Mandate ſicher gewonnen, während ſie noch an
36 Stichwahlen beteiligt iſt. ie zählte im alten Reichstagevent 45 Mitglieder und fünf Hofpilanten Unter den Ge-
wählten befinden ſich Fürſt DohnaSchlobitten, v. Elern, Graf
DohnaSchlodien, v. Rautter, Graf Kanitz, Mentz, v. Sperber,
v. Staudy, Graf Stolberg, v. Dallwitz, v. Winterfeldt, v. Sal
dern, Graf Schwerin, v. Dewitz, v. Michgelis, v. Brockhauſen,
v. Bonin, v. Riepenhauſen, v. Gersdorff, Graf v. Carmer,
v. Spiegel, Graf LimburgStirum, gürſt HohenloheOehringen,
v. Kröcher, Nißler, v. Maltzahn, Baron de Schmid, Jaunez.

Jn die Stichwahl kommen Krauſe, v. Maſſow, v. Oertzen,
Schickert, Rogalla v. Bieberſtein, Dietrich, Pauli, v. Oertzen
Remlin, Boening, v. Waldow, v. Dirkſen, Henning, v. Böhlen-
dorff, Nicolai, Will, Schmidt, Zindler, Rother, Stroßer,
Freiherr von Richthofen, Kuntze, Guchl, Kern, v. Wietersheim,
Graf v. Arnim, Himburg, Spillner, Wagner, Fürſt zu Jnn-
und Knyphauſen Sielermann, v. Pappenheim, Hufnagel,
Dr Hauffe, Platzmann, Schrempf, Dr. Oertel, v. Oldenburg.

Die Reichspartei hat von den 18 von ihr zu ver-
teidigenden Wahlſitzen 6 behauptet, und zwar ſind definitiv ge
wählt: Dr. Arendt, Mansfeld, Dr. Stockmann, Oldenburg-
Segeberg, von Tiedemann Bromberg, Dr. a
Elſaß, Witt, MarienburgMarienwerder, Walzer, LöbauRoſen
berg i. Pr. Zehn der bisherigen Mitglieder der Reichs
partei ſtehen zur Stichwahl Graf Arnim, Rothenburg-Hoyers-
werda, Gamp, Deutſch-Krone, Pauli, Ober-Barnim, Stubben-
d WeſtPrignitz, Scherre, SangerhauſenEckartsberga, Bauer
meiſter, Bitterfeld Delitzſch, Dörkſen, Danzig Land, Holtz,
Schwetz, v. Kardorff, Oels, Nauck, MecklenburgStrelitz. Die
beiden Wahlkreiſe EſchwegeWitzenhauſenSchmalkalden und
Kreis Lauenburg ſind verloren gegangen. Neugewählt iſt imerſten Wahlgange in Sommerfeld-gullchanKreſſene Schlüter.

Jn die Stichwahl kommen Dr. Rewoldt, v. Oertzen, v. Dirkſen,
Engelbrecht, Wagner (Mühlhauſen Langenſalza Weißenſee),
v. Prüſchenk (TorgauLiebenwerda), Schmidt.

Die Nationalliberalen haben bis jetzt 5 Mandate
ſicher, nämlich 1. Boltz in Saarbrücken, 2. r in Wolmir-
ſtedt, 3. Dr. Semler in Aurich, 4. Bahn in Forſt und 5. Weſſel.
Sie ſind an 64 Stichwahlen beteiligt. Sie ſtehen zur engeren
Wahl mit Sozialdemokraten in den Kreiſen Harburg, Geeſte-
münde, Goslar, Einbeck-Northeim, h Bochum, Duis-
burg, Halberſtadt, Wanzleben, Eiſenach, Mainz, Friedberg-
Heſſen, Pforzheim, Gießen, Karlsruhe, Eßlingen, Mannheim,
r Sondershauſen, Coburg, Mülhauſen i. E.,
Schwerin, Jena, Bensheim, Hamm-Soeſt, Wolfenbüttel, Er-
furt, Dortmund, SchleswigEckernförde, Hameln, Stade, Erbach,
LeipzigStadt und Bayreuth, mit dem Zentrum in den Kreiſen
Lörrach, Landau, Wetzlar-Altenkirchen, Kreuznach-Simmern,
Germersheim, Freiburg i. Bad., Bretten, Heidelberg, Worms,
Pirmaſens, Neuſtadt-Landau, Bonndorf, mit den Polen in den
Wahlkreiſen Graudenz und Thorn, mit den Welfen in den
Wahlkreiſen LimburgSoltau, Celle-Gifhorn, Uelzen und Osna-
brück, mit der freiſinnigen Volkspartei im Wahlkreiſe Freuden-
ſtadt, mit dem Bauernbund im Wahlkreiſe Homburg-Cuſel.

Der Zentrumsturm hat ſich bei den Wahlen noch
als recht wetterfeſt bewährt. Jm erſten Wahlgange hat ſich
die Partei ſchon 84 Mandate geſichert. Unter den Gewählten
befinden ſich Hirſchberg, Krebs, Graf Praſchma, Glowatzki,
Frank, Kloſe, Strzoda, Hubrich, Horn, Herold, Frhr. v. Hertling,Eula, Waltendor Savigny, Schmidt Warburg, Fusangel,

Schwarze, Dahlem, Trimborn, Hofrichter, Pingen, Schmitt,
Spahn, Dr. Becker, Fritzen, Marcour, Hitze, Bachem, am
Whnboff Strupp, ellſtein, Wallenborn, Dr. Rügenberg,

asbach, v. Wolff-Metternich, Rintelen, Roeren, Fuchs, Prinz
Arenberg, Nacken, Sittart, Graf Hompeſch, Opfergelt, Bumiller,
Beck, Aichbichler, v. Thimefeld, Pichler, Gleitsmann, Sier,
Kohl, Dr. Heim, Schädler, Gerſtenberger, Stamm, Moritz,
Baumann, Dr. Thaler, Kalkhof, Dr. Weißenhagen, Dr. Jaeger,
Schmidt, Hofmann, Gröber, Schuler, Zehnter.

Jn die Stichwahl kommen u. a. Krolik, Letocha,
r Humann, Schwarze, Cahensly, de Witt, Kirſch, Stötzel,
reidebart, Fuchs, Erlenwein, Dr. Sieben, Spindler, Reeb,

Marbe, Brentano, König.
Die Antiſemiten ſind ebenſo ſchlecht abgeſchnitten

wie der radikale Püoe des Bundes der Landwirte. Wie
letztere Dr. Hahn, Dr. Roeſicke und Lucke verloren, ſo fielen
auf antiſemitiſcher Seite ſchon im erſten Wahlgange Böckel,
Köhler, Dr. Gieſe, Zimmermann, Lotze, Gäbel und Ahlwardt
aus. Allein Liebermann von Sonnenberg iſt &7ur,

Sie ſind an folgenden Stichwahlen beteiligt Bruhn in
ArnswaldeFriedeberg, Böckler in SchlochauFlatow mit den
Polen, h ich Potsdam in Sternberg mit den Konſervativen,
Paſtor Kröſell in Pprib Sgrige Werner in HersfeldRoten-
burg. Ferner kommen in die Stichwahl Raab in Flensburg,
Lattmann, Graf Reventlow Rintelen, GräfeSachſen, Müller

zhorn.
Elſäſſer und Polen haben ihre Poſition im allge

meinen gewahrt, während die Welfen im erſten Wahlgange
keinen Kandidaten durchbringen konnten. Gewählt ſind
14 Polen, ſo ſtark war im alten Reichstage ihre
Zahl ſie ſind außerdem an acht Stichwahlen beteiligt. Zu
den Gewählten gehören v. Wolszlegier, v, Chrzanowski, Graf
Mielczunski, v. Skarzynski, v. Mucielski v. Glembocki
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

v. Chlapowski, v. Jagdzewski, Fürſt Radziwill, v. Czarlinski,
Dr. Krzyminski, v. Janta Polczynski und Grabski. In die
Stichwahl kommen unter anderen Kularski, Brejski, v. Jaworski,
v. Komierowski, Mojciekiewicz, Gajowietzki.

Von den Elſäſſern ſind 6 gewählt, 4 ſtehen ſur Stichwahl.
W alten Reichstage ſaßen 10. Gewählt ſind Ricklin, Roellinger,

etterls, Vonderſcheer, Labroiſe. Jn die Stichwahl kommen
Preiß, Hauß, Wittberger, Morot.

Die Welfen ſind an 8 Stichwahlen beteiligt, im vorigen
Reichstage ſaßen 6 ihrer Anhänger. Sie kommen mit den
Nationalliberalen in Lüneburg, Celle-Gifhorn, Nienburg, Osna-
brück, Melle Diepholz, Dannenberg-Uelzen und HoyaVerden
zur Stichwahl, mit den Sozialdemokraten in Göttingen.

Der Freiſinn zahlt die Zeche. Er zeigt Verluſte auf
der ganzen Linie, ſowohl die mit der Sozialdemokratie lieb
äugelnden Wadenſtrümpfler wie die mit den „Genoſſen“ in

liegende Volkspartei weiſen eine Reihe empfindlicher
erluſte auf. Die freiſinnige Vereinigung hat im

erſten Wahlgange bereits 7 Kreiſe ihres Beſitzſtandes eingebüßt.
Sie hat im erſten Wahlgange ebenſo wenig wie die freiſinnige
Volkspartei ein Mandat gewinnen können, ſie hat ſich auch
nur in 12 Wahlkreiſen die Stichwahlpoſition zu erringen ver
mocht. Jn die Stichwahl kommen Brömel, Pachnicke, W
meiſter, Mommſen, Riff, Röſicke, Barth, Gothein, Dove,
brandt, Wagener, Potthoff. Nicht wiedergewählt ſind Ernſt,
n et Schrader, Steinhauer, Gaulke. Auch der Nach
olger Hänels, Diedrichſen, iſt unterlegen.

Die freiſinnige Volkspartei hat im erſten
Wahlgange 10 von ihren strigen 28 Sitzen verloren. Sie
ſteht a in 6 Wahſkreiſen, in denen ſie bisher nicht mit r
Entſchei m ſtand, in Stichwahl. An ihren 24 Stichwahlen
ſind folgende Kandidaten beteiligt: Gyßling, Kämpf, Blell,
Dr. Müller-Sagan, Kopſch, Pohl, Hermes, Ablaß, Mugdan,
Wenzel, Dr. Wiemer, Eickhoff, Leonhart, Seyboth, Eugen
Richter, Lenzmann, Fiſchbeck, Sartorius, Barbeck, Reinhard
Schmidt, Träger, MüllerMeiningen, MeyerJobſt und wahr
n auch Bargmann. Von dieſen 24 Kreiſen ſtehen ſehr

edenklich Varel, TondernHuſum, Mühlhauſen i. Th., Rothenburg-
doyerswerda, Görlitz-Lauban, Löwenberg, auch Grünberg-
reyſtadt, SaganSprottau, LennepMettmann und Alzey
ingen ſind mehr oder weniger ſtark gefährdet. Das ſind

10 Kreiſe, von denen das Ergebnis noch ſehr zweifelhaft iſt,
die anderen 14 der Partei vorausſichtlich verbleiben

werden.
Die ſüd deutſche Volkspartei hatte im alten

Reichstage 7 Vertreter, ſie iſt jetzt an 8, teilweiſe recht zweifel
haften Stichwahlen beteiligt.

Ueber die Sozialdemokratie haben wir die nötigen
Mitteilungen bereits veröffentlicht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 20. Juni.

Handelsvertragsverhandlungen. Die Eröffnung der
kommiſſariſchen Vorverhandlungen über den deutſch-ruſſi-
chen Handelsvertrag ſteht, wie die „Nat. Ztg.“

beſtätigt, bevor, nachdem ſowohl von ſeiten der ruſſiſchen als
auch der deutſchen Reichsregierung durch die Vernehmung von
Sachverſtändigen und anderen kompetenten Perſönlichkeiten in
e der beiden Länder die Grundlagen für die entſprechenden

eratungen geſchaffen worden ſind. Jn ähnlicher Weiſe kann
auch die Eröffnung der Vorverhandlungen über den neuen
Handelsvertrag mit der Schwei z nunmehr erfolgen.

Der „Kern der liberalen Zukunftspartei“ wo iſt er
geblieben Kein Profeſſor, weder Mommſen noch v. Liszt,
noch auch Delbrück oder v. Hartmann, ja nicht einmal der
Handelsvertragsverein hat die vollſtändige Zertrümmerung derſo vielſeitigen und ſo zungenfertigen Barth'ſchen Geſelſchaſt

Käme es freilich auf Mundheldentum
an dann würde der „Kern der liberalen Zukunfts-
artei“ wie „ein Fels am Meere“ ſich gehalten haben.
ber die Wähler wollen nun einmal von den „jungen

Leuten“ Singers nichts wiſſen, ſie wählen lieber
die wirklichen Singer'ſchen „Genoſſen“. Nun iſt der „Kern“
van nur auf Krücken der „Reaktionäre“, die ja
„weit gefährlicher“ ſein ſollen als die Sozialdemokraten, kann
noch ein Teil davon gerettet werden. Ob wohl nun das Mund-
heldentum der Barth'ſchen Mannen ſich einigermaßen legen
wird Wir zweifeln daran. Barth, Gothein uſw. werden
ihre „Miſſion“ weiter erfüllen, bis ſie den ganzen „Liberalismus“der Sozialdemokratie ausgeliefert haben.

Eine ſozialdemokratiſche Entſtellung der Wahrheit. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Durch die Zeitungen geht die
Mitteilung, daß ein Flugblatt der ſozialdemokratiſchen
Organiſation der Eiſenbahnangeſtellten unter Hinweis auf
eine Aeußerung des Herrn Miniſters Budde die Eiſenbahn-
bedienſteten aufgefordert habe, ſozialdemokratiſch zu wählen.
Es handelt ſich um die vom Herrn Miniſter am 24. Febr. d. J.
im Abgeordnetenhauſe gegenüber dem Abgeordneten Krieger
gebrauchte Wendung: „Jch proteſtiere dagegen, daß ich
irgendwie jemandem ſeine Stimmabgabe bei den Wahlen vor
ſchreiben möchte; die Bedienſteten können wählen, wie ſie
wollen, auch Sozialdemokraten, dagegen habe ich gar nichts.
Der „Vorwärts“ hatte kurz vor der Wahl der Wiedergabe
dieſer Worte die Aufforderung an die Eiſenbahnbedienſteten
vorausgeſchickk::. „Wählt ſozialdemokratiſch,

verhindern können!

Buddewilles Es lag in dieſem Falle eine jener



Sewußten Entſtelklungen der Wahrheit vor, mit
denen der „Vorwärts“ unausgeſetzt operiert. Aus dem ganzen
Zuſammenhange, in dem der Miniſter die angeführten Worte
gebraucht hat, iſt erſichtlich, daß es ihm lediglich darauf ankam,
in ſchärfſter Form auszuſprechen, daß ihm jede Beeinfluſſung
der Stimmabgabe ſeitens ſeiner Untergebenen durchaus fern
liege. Daß Miniſter Budde die Sozialdemokratie und ihre
Beſtrebungen verurteilt und demnach die Wahl von Sozial-
demokraten nicht wünſchen kann, geht aus derſelben Rede vom
24. Februar mit aller Deutlichkeit hervor, in deren weiterem
Verlaufe Miniſter Budde die Sozialdemokraten als Umſturz-
partei bezeichnete. Dieſer Sachverhalt iſt dem „Vorwärts“
ſicherlich genau bekannt, er hat ſich aber dadurch nicht abhalten
laſſen, auch in dieſem Falle die Wahrheit auf den Kopf zu
ſtellen. Jm übrigen iſt, wie wir hören, unmittelbar nach
dem Täuſchungsverſuch des „Vorwärts“ an ſämtliche Eiſen-
bahndirektionen die telegraphiſche Weiſung ergangen, der vom
„Vorwärts“ beliebten Ausdeutung der Aeußerung des
Miniſters in geeigneter Weiſe entgegenzutreten.

Die traurige Haltung des Zentrums bei den Stich-
wahlen. Aus Mannheim wird der „Nat.Ztg.“ gemeldet:
Das badiſche Zentrum beſchloß in den Reichstagswahlkreiſen
Pforzheim, Karlsruhe und Mannheim, in denen eine Stich-
wahl zwiſchen Nationalliberalen und Sozia-
liſten ſtattfindet, Wahlenthaltung.

Polen und Sozialdemokraten. Oberſchleſiſchen Blättern zu
folge haben die Nationalpolen und die Sozialdemokraten ein Kom
promiß für die Stichwahlen geſchloſſen, durch das der Großpole
Korfanty in Kattowitz und der Sozialdemokrat Dr. Winter in
Beuthen zu Siegen über die Zentrumskandidaten gebracht werden
ſollen. Der oberſchleſiſche Klerus macht der polniſchen Propa
anda gegenüber Ernſt, wie ſich aus folgender Meldung der „Voſſ.

Ztg.“ aus Kattowitz ergibt: Jm Wallfahrtsorte Bogutſchütz ſtellte
der Ortspfarrer wegen der zahlreichen polniſchen Wahlſtimmen die
gee er ſchloß auch zahlreiche Kinder vom Religions-

erricht aus.

Die deutſchen Truppenübungsplätze. Die zur Zeit auf
dem Truppenübungsplatz Döberitz durch Se. Maj. den Kaiſer
und König abgehaltenen Truppenbeſichtigungen, die Enthüllung
eines dem großen Könige geweihten Denkſteines in Verbindun

mit einer Parade des Gardekorps haben die öffentliche Auf
merkſamkeit auf die Truppenübungsplätze gerichtet, deren es im
Deutſchen Reiche Zeit 23 gibt. Während die Artillerie ihre
Schießübungen ſchon ſeit langem auf den ArtillerieSchieß
plätzen abhielt, mußte für die Infanterie jedesmal ein beſonderes
Schießgelände ne werden. Dieſes Verfahren geſtaltete
ſ infolge der intenſiveren Bebauung und der dadurch ent

ehenden hohen Koſten immer ſchwieriger beſonders da die
weittragende Feuerwaffe eine immer größer werdende Ent

rnung nach Länge und Breite erforderte. Hierzu kam noch,
ß durch die neuen taktiſchen Formen die Exerzierplätze für

die Exerzitien in Verbänden nicht mehr ausreichten,
eine Erweiterung derſelben wagen an den großen Koſten
ſcheiterte, das ſehr bekannte, meiſt flache Gelände des Platzes
wenig Abwechslung und en bot, und ſchließlich infolgeder wachſenden Schuhweite der Geſchütze die ArtillerieSchieß-

plätze nicht mehr genügten.
Infolgedeſſen kaufte die Militär Verwaltung im Laufe der

e größere Uebungsplätze an, die dann durch Anlage von
racken für Offiziere und Mannſchaften, Ställe für e

gerierg uppen, Schmiede, Lazarett, Kaſino, Scheibenſtände
Beſtimmung gemäß eingerichtet wurden. Die Unter

kunftsräume ſind meiſtens ſo beſchaffen, daß geihgeiti eine
Infanterie Brigade und ein Kavallerie Regiment untergebracht
werden kann. Die Baracken fat die Offiziere ſind fachwerk
artig, die der Mannſchaften beſtehen aus Wellblech.

An der Spitze eines Truppenübungsplatzes ſteht ein
Kommandant mit dem Range eines Regimentskommandeurs,
dem ein Leutnant als Adjutant zur Seite ſteht.

Die Truppenübungsplätze befinden ſich bei: 1. Alten
Grabow, 4. pwerlorg 2. Arys, 1. Armeekorps 3. Bitſch,
15. Armeekorps 4. Darmſtadt, 18. Armeekorps 5. Döberitz,Garde-Korps (Standort Spandau) 6. Elſenborn, 8. Armee-
korps (Standort Montjoie), 7. Gruppe, 17. Armeekorps
8. Hagenau, 15. Armeekorps 9. Hammerſtein, 17. Armeekorps
10. Jüterbog, 3. Armeekorps 11. Lamsdorf, 6. Armeekorps
(Standort Neiße) 12. Lockſtedt, 9. Armeekorps 13. Munſter,
10. Armeekorps (Standort oltau) 14. Neuhammer, 6. Armee
korps (Standort Sagan) 15. Poſen, 5. Armeekorps 16. Senne,
7 Armeekorps (Standort Paderborn) 17. Weſel, 7. Armee
orps.

Hierzu kommen 18. Fußartillerie Schießplatz Thorn,
17. Armeekorps 19. FußartillerieSchießplatz Wahn, 8. Armee
korps; 20. u Zeithain, 12. ſächſ. Armeekorps
21. Truppenübungsplatz Münſingen, 13. württ. Armeekorps
22. Truppenübungsplatz Lechfeld, 1. bayer. Armeekorps
23. Truppenübungsplatz Hammelburg, 2. bayer. Armeekorps.

Es haben alſo bisher keinen Uebungsplatz das 2., 11.,
14., 16. und 19. Korps. Der 3 das 11. Korps bei Ohr
druff geplante Uebungsplatz iſt bekanntlich in dieſem Jahre von
der Volksvertretung abgelehnt worden.

Se. Maj. der Kaiſer folgte Donnerstag abend einer
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Einladung des Grafen Walderſee zum Diner, an welchem auch
das Gefolge teilnahm. Während der Tafel konzertierten die
Kapellen des Königs-Ulanen- Regiments und des Füſſilier-
Regiments Prinz Albrecht auf der Straße vor der Villa.
Um 11 Uhr begab ſich der Kaiſer nach dem Schloſſe zurück.
Freitag früh 348 Uhr fuhr der Kaiſer bei regneriſchem Wetter
in halbverdecktem Wagen nach der Vahrenwalder Haide, um
dort die Truppen der Hannoverſchen Garniſon und das Mili-
tär-Reitinſtitut zu beſichtigen. Jn der Nähe des Platzes ſtieg
der Kaiſer zu Pferde und ſprengte mit dem Gefolge auf das
Paradefeld, wo das Königs-Ulanen- Regiment in Regiments-
kolonne aufgeſtellt war. Oberſt v. Heyden-Linden erſtattete
den Frontrapport. Sodann begrüßte der Kaiſer das Regi-
ment, das den Gruß mit einem kräftigen „Guten Morgen!“
erwiderte. Nachdem der Kaiſer die Front abgeritten hatte,
erfolgte ein einmaliger Vorbeimarſch des Regiments. Hieran
ſchloſſen ſich mehrere Uebungen im Trab und Galopp. Den
Schluß bildeten eine Attacke und ein kurzes Feuergefecht.
Wegen des ſtrömenden Regens mußten die Uebungen früher,
als beabſichtigt war, abgebrochen werden. Der Kaiſer ritt an
der Spitze des Königs-Ulanen- Regiments unter klingendem
Spiel durch die Stadt nach der Kaſerne des Regiments und
begab ſich nach einem nochmaligen Vorbeimarſch der Truppen
in das Kaſino des Ulanen Regiments zum Frühſtück, an dem
außer dem Offizierkorps auch die höheren Offiziere der Garni
ſon teilnahmen. Um 122 Uhr. fuhr der Kaiſer nach dem
Leineſchloß und erledigte Regierungsgeſchäfte. Freitag
abend ſpeiſte der Kaiſer bei dem kommandierenden General
v, Stüntzner.

Die Ausſchmückung Hamburgs anläßlich des heutigen Kaiſer

Vom Damtorbahnhof über den Rak
hausplatz bis zu den Landungsbrücken von St. Pauli zieht ſich eine
kages iſt bvollendek.

lange Feſtſtraße mit Triumphbogen, Obelisken, Bannern und
Flaggen. Der freundliche Eindruck wird vollkommen gemacht durch
die maſſenhafte Verwendung von friſchem Laub, Tannengewinde
und blühenden Topfgewächſen, beſonders Geranien. Vor dem
Rathauſe iſt auf erhöhtem Unterbau das Kaiſerzelt errichtet, von
dem eine große Treppenanlage herabführt. Jhm zur Seite be
finden ſich große Tribünen, gegenüber das verhüllte Denkmal, deſſen
weitangelegte Granitballuſtraden mit beſonderen Brocegruppen
ſchon jetzt freiliegen. Hinter dem Denkmal iſt die Sängertribüne
angebracht. Die meiſten Häuſer an der Feſtſtraße zeigen reichen
Flaggenſchmuck. Es werden große Vorbereitungen zur abendlichen
Beleuchtung getroffen.

Die kaiſerliche Jacht „Hohenzollern“ und das Depeſchenboot
„Sleipner“ ſind Freitag früh im Hafen von Hamburg eingetroffen.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow muß noch das Bett hüten.
Der Kaiſer ſtattete ihm vor ſeiner Abreiſe nach Hannover einen Kranken
beſuch ab.

Der Reichskommiſſar Geheimer Oberregierungsrat Lewald
iſt von ſeiner im Jntereſſe der deutſchen Beteiligung an der Welt
ausſtellung in St. Louis 1904 unternommenen Dienſtreiſe nach Nord
amerika wieder nach Berlin zurückgekehrt. Wie die „Wöchentliche
Ueberſicht“, das Organ der Weltausſtellungsleitung, meldet, hat der
Reichskommiſſar unmittelbar vor ſeiner Abreiſe einen Brief an das
Präſidium der Ausſtellung gerichtet, in dem er ſich auf
das höchſte mit den Ergebniſſen ſeines Aufenthalts zufrieden
erklärt. Die Plätze für die deutſchen Abteilungen in den verſchiedenen
Gebäuden ſeien endgiltig feſtgeſtellt und formell übergeben worden die
hauptſächlichſten Bauten ſeien ver geben und noch im Laufe des Monats
Juni könne mit ihrer Errichtung begonnen werden. Es erfülle ihn
mit Freude, zu erklären, daß faſt alle ſeine Wünſche in der liebens
würdigſten und entgegenkommendſten Weiſe erfüllt ſeien. Er beabſichtige
im Dezember d. Js. auch nach St. Louis zurückzukehren und ſich be
ſtändig im nächſten Jahre dort aufzuhalten.

An dem diesjährigen Kaiſermanöver des 4. und 11. Korps
gegen die beiden königl. ſächſiſchen Armeekorps (12. und 19.) nimmt
vom 5. Armeekorps die 9. Kavalleriebrigade teil, die ſich aus dem
Lübener Dragoner Regiment Nr. 4 und dem Züllichauer Ulanen
Regiment Prinz Auguſt von Württemberg Nr. 10 zuſammenſetzt.

Güter-Beförderungsweſen. Auch über den wirtſchaftlichen
Erfolg der Neuordnung des Güter-Beförderungsweſens läßt der
Eiſenbahnminiſter jetzt Erhebungen anſtellen. Jn dem diesbezüg-
lichen Erlaſſe heißt es: Aus dem in dem neuen Syſtem begründeten
Fortfalle zahlreicher Umladungen folgt naturgemäß eine Ver-
ringerung des Arbeitsaufwandes, abgeſehen von dem Minderbedarf
an baulichen Einrichtungen und Ergänzungen. Jn gleicher Weiſe
folgt aus der ſhſtematiſchen Ordnung der Zweckbeſtimmung und
Durchführung der Güterzüge eine Verringerung an Arbeit. Der
Miniſter erſucht nun die Königl. Eiſenbahn-Direktionen, den ver
änderten Aufwand an Arbeit uſw. möglichſt genau feſtzuſtellen. Das
Ergebnis dieſer Ermittelungen ſoll dem Miniſter bis zum 1. Ok-
tober d. Js. unterbreitet werden.

Der Apothekerrat iſt unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des
Miniſterialdirektors Dr. Foerſter, am geſtrigen Freitage im
Kultusminiſterium zu ſeiner diesjährigen Sitzung zuſammen-
getreten. Den Gegenſtand der Beratungen bildet die Arzneiver-
ſorgung der Krankenkaſſen. Der Apothekerrat beſteht aus vier
Apothekenbeſitzern (Annoato in Bochum, Medizinalrat Froelich in
Berlin, Kunze in Königsberg i. Pr., Tychſen in Doellnitz, und aus
vier nichtbeſitzenden Apothekern (Bethge in Neuenrade, Engelbrecht
in Berlin, Medizinalrat Dr. Hartmann in Magdeburg, Privat
dozent Dr. Laves in Hannover). Dazu treten als weitere Mit-
glieder die mediziniſchen vortragenden Räte der Medizinalabteilung
des Kultusminiſteriums (die Geheimen Ober-Medizinalräte Dr.
Piſtor, Dr. Schmidtmann, Profeſſor Dr. Kirchner und Geheimer
Medizinalrat Dr. Dietrich).

Die amerikaniſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften. Die
„Magd. Ztg.“ ſchreibt: „Ein Teil der amerikaniſchen Lebensver
ſicherungsgeſellſchaften iſt bekanntlich aus dem Grunde in Preußen
nicht oder nicht wieder zum Geſchäftsbetrieb zugelaſſen worden,
weil er die Bedingungen zu erfüllen nicht willens oder in der Lage
iſt, die vom Staat hinſichtlich der Hinterlegung von ſicheren Werten
geſtellt werden müſſen. Wie wir hören, gibt man ſich ſeitens der
in Frage kommenden Geſellſchaften der Hoffnung hin, der preußiſche
Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben werde bei ſeiner
jetzigen Anweſenheit in den wichtigſten Verkehrszentren der Ver
einigten Staaten die Anſicht gewinnen, es laſſe ſich von den bisher
geſtellten Bedingungen etwas nach laſſen. Wie weit ſolche
Hoffnungen begründet ſind, wird ſich erſt nach der Rückkehr
des Finanzminiſters entſcheiden laſſen.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Miniſterkriſis in Ungarn.
Wie das „Wiener Fremdenbl.“ von zuſtändiger Seite erfährt, hat

ſich der Kaiſer weitere Verfügungen vorbehalten. Ueber die fernere
Entwickelung der ungariſchen Miniſterkriſis iſt noch nichts beſchloſſen.

Frankreich.

Der Beſuch des Königs von Jtalien.
Ueber die Pariſer Reiſe des Königs von Italien erklärte der

italieniſche Botſchafter Graf Tornielli in Paris einem Mitarbeiter des
„Echo de Paris“ gegenüber, daß ſich der König von dem Miniſter des
Auswärtigen einfach deshalb begleiten laſſe, um ſeinem Beſuche einen noch

izielleren Charakter zu verleihen. Der Beſuch ſei ein ganz natürlicher Höf
chkeitsakt; man dürfe ihm keine andere Tragweite geben. Zwiſchen

Frankreich und Jtalien ſeien gegenwärtig keinerlei Fragen, nicht einmal
ſolche handelspolitiſcher Natur, zu regeln. Auf die Frage des Bericht
erſtatters hinſichtlich Tripolis erklärte Tornielli, es gebe keine tripoli-
taniſche Frage, die zu erledigen ſei, und keinerlei diplomatiſche
Schwierigkeiten harrten während der Anweſenheit des Königs in Paris
ihrer Löſung.

Belgien.

Die internationale Zuckerkommiſſion
beſchäftigte ſich am Freitag zunächſt mit der Prüfung der däniſchen
Geſetzgebung und dann mit der Frage der Urſprungszeugniſſe. Schließ-
lich begann die Kommiſſion die Prüfung der niederländiſchen
Geſetzgebung. Heute ſoll über verſchiedene wichtige Punkte Beſchluß
gefaßt werden, die die Geſetzgebung Frankreichs, der Niederlande, Oeſter
reichs und Ungarns betreffen und die bisher unerledigt gelaſſen waren.
Die Kommiſſion wird ſich dann noch mit der Geſetzgebung Belgien s
und Englands zu befaſſen haben.

Dänemark.

Einberufung des Reichstages.
Der Kronprinz Regent hat eine Verfügung erlaſſen, wonach der

Reichstag zu einer außerordentlichen Seſſion nach den Neuwahlen auf
den 25. d. Mts. einberufen wird.

Serbien.

Verhältnis zu Rußland.
Das Amtsblatt in Belgrad veröffentlicht folgende P vom

5. Juni a. St. Der hieſige ruſſiſche Geſandte hat heute dem Miniſter
des Aeußeren die Wiederaufnahme der Beziehungen mit der ſerbiſchen
Regierung mitgeteilt, da Kaiſer Nikolaus den König Peter anerkannt hat.

Die große landwirtſchaftliche Ausſtellung.

l. Hannover, 18. Juni.
Einer der bemerkenswerten Punkte der Ausſtellung iſt die große

Halle der Zentrale für Spiritusverwertung, ein ſtatt
licher dreiſchiffiger Bau, der r Dritteln von der Zentrale ſelbſt
beſchickt iſt, während das letzte Drittel verſchiedenen Firmen der Branche

ur Verfügung geſtelln wurde. Das Mittelſchiff enthält oie Be
euchtungsgegenſtände, das ſüdliche die Koch und Heizgeräte. Die

Spiritusmotoren, feſtſtehende und Automobile, ſind an anderen Punkten
der Ausſtellung, meiſt bei Einzelausſtellern, zu finden. Sämtliche Ab
teilungen haben Fortſchritte der einzelnen Geräte gegen früher aufzuweiſen,

zuweilen nur in Kleinigkeiten, in anderen Fällen aber auch Vervoll
kommnungen erheblicher Natur. So iſt jetzt eine neue Lampe hergeſtellt,
die ohne Heizflamme brennt, eine Glühlichtlampe mit 40--45 Hefner
kerzen Leuchtkraft, ſturmſicher, alſo auch im Freien zu gebrauchen und
in einfachſter Weiſe zu bedienen. Ein Anheizen iſt freilich noch immer
nötig, aber das Anheizen iſt ſo einfach, bequem und gefahrlos, daß es
kaum noch als ein Uebelſtand erachtet werden wird. Die Lampe,
die unter der r „Amor“ in den Verkehr gebracht
wird, verbraucht in zehn Stunden nur einen Liter Spiritus und
erfüllt ſo auch die wirtſchaftlichen Anforderungen beſtens. Eine ganz
neue ähnliche Lampe, die noch keine Bezeichnung erhalten hat, aber
auch ſchon mit ausgeſtellt iſt, erzielt ſogar eine Helligkeit von 70 bis
90 Hefnerkerzen.

Der Raum, in welchem dieſe und alle möglichen ſonſtigen Lampen
ſyſteme, dazu als Vergleich Petroleumlampen uſw. aufgeſtellt ſind,
iſt eine Art Dunkelkammer im Großen, in der ſich die Helligkeitsgrade
auf den erſten Blick wahrnehmen und genau vergleichen laſſen. Der
Umſtand, daß die Zentrale für Spiritusverwertung ſich nur mit
Lampen befaßt, deren Brauchbarkeit und Zuläſſigkeit ſie ſelber im
Intereſſe der eigenen Sache gewiſſenhaft geprüft hat, trägt weſentlich
dazu bei, den vergleichenden Studien des Beſuchers die beruhigende Unter
lagen der geſicherten Ueberzeugung zu geben, daß es ſich hier nicht um Ge
ſchäftsreklamen und um Eintagsfliegen überhaupt, ſondern um eine Sache
handelt, der die Zukunft gehört und der ſomit eine ganz erhebliche
vaterländiſche Bedeutung zukommt. Was jene neuen Lampen anbetrifft,
ſo ſieht man ſie auch ſchon in Form von Straßenlaternen von ver-
ſchieden abgeſtufter Leuchtkraft in der Ausſtellungshalle. Gegenüber iſt
eine reiche Sammlung von Spiritusleucht Lampen angeordnet, die
weſentlich dem Zwecke dient, zu zeigen, welcher eleganten äußeren Aus
ſtattung die Spirituslampe fähig iſt.

Jn dem Nebenſchiffe, wo die zahlreichen und mannigfaltigen
Heiz und Kochvorrichtungen für Spiritusbetrieb vorgcſührt
werden, ſieht man faſt an jedem einzelnen Apparate Ver
beſſerungen und Vervollkommnunger angebracht, die ſeinen Ge
brauch bequemer, zuverläſſiger oder wirtſchaftlicher machen. Von
beſonderem Jntereſſe iſt ein Spiritusbadeofen, der nach Art der
Gasbadeöfen ein Vollbad' von 160 Litern Waſſer binnen 20 bis
30 Minuten mit einem Verbrauche von 128 bis 2 Litern. Spiritus

je nach der Temperatur des vorhandenen Waſſers iefert.
Die Handhabung iſt äußerſt einfach, die Arbeit tadellos. Auch
Spiritusheizöfen für Säle, Kirchen und guderes große Räume ſind
ſchon zu hoher Vollendung gediehen, wie eine hier vorgeführte
Probe beweiſt. Kaum, daß das Leuchtgas noch irgend einen Vor
zug vor dem Spiritus als Heizſtoff aufweiſt, und da der Spirjtus
unabhängig iſt von Leitungen, ein mit Spiritus betriebener
Apparat vielmehr ganz beliebig bewegt und an jedem Orte ohne
weiteres benutzt werden kann, ſo eröffnen ſich auch hier anſehn
liche Ausſichten für den Verbrauch des Spiritus, die natürlich 34
am größten ſind, wo das Gas als Mitbewerber überhaupt in Fort
fall kommt, alſo auf dem Lande oder aber in unmittelbarem An
ſchluß an die Brennerei ſelbſt, die ja ſelbſtverſtändlich ihrem
eigenen Erzeugniſſe den Vorzug geben wird, ſoweit es irgend
die Umſtände erlauben.

Die Firmen, die im anderen Seitenſchiffe der Halle ihre
Lampen und ſonſtigen Geräte vorführen, ſind für Beleuchtungs-
weſen A. MeenenBerlin, die SpiritusGlühlicht Geſellſchaft
Phoebus-Dresden, die MonopolSpiritusglühlicht-Lampen
fabrik Oskar Helfft-Berlin, Agotz. u. Zehnpfund-Berlin,
Schuſter u. Baer-Berlin, die Aktiengeſellſchaft
für Spiritusbeleuchtung und Heizung in Leipzig,
Eckel u. Glinicke Berlin und R. Emil Walter-Mitt-
weida, letztere zum erſten Male. als Ausſteller auftretend. Auch
hier gewahrt man allenthalben das eifrige Bemühen, durch Ver
beſſerungen der Bauart etwa noch vorhanden geweſene kleine
Mängel der Lampen auszuſchalten, auch wohl mit ganz neuen
Konſtruktionen aufzutreten. Gerade das letzte Halbjahr läßt eine
ſehr lebhafte Tätigkeit der Fabrikanten erkennen, ihre Erzeugniſſe
möglichſt einwandfrei auszugeſtalten. Während aber dieſe Tätig-
keit ſich im vorigen Jahre hauptſächlich den Dochtlampen zugewandt
hatte, richtet ſie ſich neuerdings auf die Glühlichtlampen mit
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Wärmerückleitung, bei denen unter Vermeidung der ſtändigen
Hilfsflamme die für die Vergaſung erforderliche Wäre durch den
Glühkörperträger aus dem Jnnern der Flamme nakh unten ge
leitet wird.

Auf dem Gebiete der Heiz- und Kochapparate ſind
vertreten J. Hirſchhorn-Berlin, J. Roſenthal- Frank
furt a. M., beide mit Spiritusöfen, C. Albert u. Co. Barmen
und Köhlers Söhne- Altenburg mit verſchiedenen Koch
apparaten, die Fabrik exploſionsſicherer Gefäße in
Salzkotten und die Berliner Cereſinfabrik Rixdorf mit
Spiritushartwachskerzen. Spiritusmotore haben (in ihren
eigenen Ständen) ausgeſtellt Marienfelde, Gebr. Körting,
Oberurſel, Deutz u. a. m. Deutz und Oberurſel brachten
auch Spirituslokomotiven. Als neuer Mitbewerber auf dem
Markte der Spiritusmotore erſcheint die Maſchinenfabrik J. E.
Chriſtoph, A.G. Niesky (Schleſien) mit einem neuen, nach
den Angaben des Jngenieurs Altmann gebauten Motor mit einer
beachtenswerten neuen Art der Regulierung. Ferner ſind auf der
Ausſtellung die drei Sipiritusautomobile, die ſich um den Kaiſer
preis beworben haben. Zwar wurde dieſer Preis nicht verliehen,
weil die landwirtſchaftliche Verwendung, auf die beim Preis
ausſchreiben der Ton gelegt war, nicht im ausreichenden Maße
gewahrt zu ſein ſchien. Mit Rückſicht jedoch auf die ſonſt vor
züglichen Leiſtungen der Maſchinen wurden ihnen Ermunterungs ß
preiſe zuteil. Die eine, ein Laſtzug mit Spiritusmotor von der
Neuen Automobil geſellſchaft in Berlin, iſt mit einem
Motor von etwa 30 Pferdeſtärken ausgeſtattet und zur Beförderung
einer Nutzlaſt von 400 Zentnern beſtimmt. Er ſoll nach Weſt
afrika gehen und beſteht aus einer Laſtzugmaſchine und zwei An
hängewagen. Die Laſtzugmaſchine iſt mit einer Drahtſeil-Winde-
trommel verſehen, die beim Ueberwinden von Geländeſchwierigkeiten
in Anwendung tritt. Die Maſchine fährt dann allein voraus und
zieht die Wagen am Seile nach. Einen Kraftwagen zur Be
förderung von Milch ſtellte Adam Opel- Rüſſelsheim (bei
Frankfurt a. M.) zum Wettbewerbe. Das kleine, elegante Gefährt
zeigt einen ruhigen, gleichmäßigen Gang, und die beförderte Milch
litt ſelbſt auf großen Fahrſtrecken nicht. Als dritter Bewerber führte
die Zweigniederlaſſung Berlin-Marienfelde der Daimler
Motoren geſellſchaft einen Laſtwagen von 40 bis 50
Zentner Tragfähigkeit mit zehnpferdigem Motor vor. Auch dieſer
Wagen erwies ſich als ein an und für ſich höchſt brauchbares Fuhr
werk und läßt gleich den übrigen die Anwendbarkeit des Spiritus
für Automobile im günſtigſten Lichte erſcheinen. Alle drei Wagen
werden an den vier letzten Ausſtellungstagen im Betriebe vor
geführt.

Aus und Nah Fern,
Die kaiſerliche Familie in Kadinen. Die beiden jüngſten

kaiſerlichen Kinder, Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe,
werden vorausſichtlich am Sonnabend in Kadinen eintreffen, um
dort den Sommer über zu bleiben. Mit ihnen kommt nur ein
kleiner Hofſtaat, die Lehrer und Lehrerinnen. Die Ankunft Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin iſt für Mitte Juli zu erwarten; ihr Aufent
halt wird 2 bis 3 Wochen dauern. Se. Majeſtät der Kaiſer wird
nach dem Herbſtmanöver auf einige Tage hinkommen. Der ganze
Verkehr bewegt ſich, wie die „Elb.Ztg.“ ſchreibt, in ſchlichten
Formen; die Hofetikette iſt hier ausgeſchaltet. Mit welchem Ver
trauen die Gutsbewohner zu der Kaiſerin aufblicken, dafür ein
kleines Beiſpiel: Die Tochter des Gaſtwirts Gottſchalk in Kadinen
war mit einem Schullehrer verlobt und ſollte in der Weihnachtszeit
Hochzeit haben. Jhr Wunſch war die Einſegnung ihrer Ehe in der
kaiſerlichen HKapelle. Jhren Eltern durfte ſie damit nicht kommen,
das wußte ſie; und zu den Hofbeamten hatte ſie in dieſer Ange
legenheit ebenfalls kein ſonderliches Zutrauen. Sie ſchrieb alſo
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än die Kaiſerin. Eines Tages bekam nun Gottſchalk einen Brief
aus dem Kabinett der Kaiſerin, worin ihm mitgeteilt wurde, daß
die Kaiſerin die Bikte der Braut genehmigt und ausnahmsweife die
Benutzung der Kapelle geſtattet habe. Als der Hochzeitszug den
Berg hinaufzog zur Kapelle, und ſpäter die ganze Verwandtſchaft
und Freundſchaft beim Hochzeitsſchmauſe ſaß, da wurde der
Kaiſerin aus vollem Herzen gedacht. Von den beiden kaiſerlichen
Kindern weiß man in Kadinen ebenfalls manch hübſchen Zug zu
erzählen. Eine Arbeiterfrau lief wehklagend die Straße entlang.
Die kleine Prinzeſſin kam eilig herbeigelaufen und fragte teil
nehmend nach dem Grunde. Die Kuh der Frau war geſtürzt und
hatte ſich das Genick abgeſtoßen. Das war ſchlimm, denn die Kuh
iſt für den Arbeiter ein großes Wertſtück. Die kleine Prinzeſſin
hörte die Frau an und tröſtete ſie: „Weinen Sie man nicht mehr,
meine Mutter wird on dte wette machen.“ Daß dies
dann auch geſchah, iſt wohl ſelbſtverſtändlich.Von v eſtfällen Berlin. Nach Beſchluß der geſtrigen
Konſerenz werden der Poſtbeamte Leptin, bei dem der verſtorbene Dr.
Sachs wohnte, und ſein Neffe, der in der kritiſchen Zeit mit ſeinen
Kindern ſpielte, e aus der PeſtBaracke entlaſſen. Frau Leptin
und ihre beiden Kinder bleiben bis Montag in der Baracke. Der Wärter
Marggraf und s S und der Jnſtitutsdiener Mai bleiben noch weitere
zehn Tage in Beobachtung, ebenſo die Aerzte Otto, Pflugmacher und
Horn. Das Befinden des Marggraf iſt noch immer ſehr gut. Die
Polizeiwache wird aufgelöſt.

Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des Grafen v. Pück
lerKl. Tſchirne, der am 24. Dezember v. J. vom Landgericht I.
Berlin wegen Beleidigung der Richter zu 600 Mark Geldſtrafe verur
teilt worden war.Dreier Gattenmorde ſchuldig. Die Beſitzersfrau Przygoda wurde
vom Schwurgericht zu Allenſtein dreier Gattenmorde für ſchuldigerklärt. Der Gerichtshof erkannte demgemäß dreimal auf Todesſtrafe

und Ehrverluſt.
Durch Einſturz des Gerüſtes eines Neubaues wurden in Trieſt

zwei Arbeiter tötlich, einer ſchwer und einer leicht verletzt.
Aunusſperrung. Wie die „Kölner Volksztg.“ meldet, hat der

Deutſche Arbeitgeberverband für das Baugewerbe in Köln und Um
gegend Donnerstag abend faſt einſtimmig beſchloſſen, wegen des
jetzt 13 Wochen dauernden Ausſtandes der Verputzer und Fuger
ſämtliche im Baugewerbe beſchäftigten Verputzer, Fuger, Maurer,
Handlanger, Plattenleger und Erdarbeiter von Freitag, den
26. d. Mts. an, auszuſperren, bis die Arbeitnehmer ſich mit den im
Baugewerkverein feſtgeſetzten Bedingungen einverſtanden erklärt
haben.

LapplandExpreßzug. Freitag nachmittag iſt der erſte Lapp
land Expreßzug von Stockholm nach Narvik, der nördlichſten Eiſen
bahnſtation der Erde, abgegangen. Der Zug legt die geſamte Strecke
von 1580 Kilometer in 48 Stunden zurück.

Der Ballon des Hamburger Luftſchiffers Roehl riß ſich beim
Füllen in Wilhelmshaven los, flog über die Nordſee nach Dith-
marſchen und landete bei Bueſum. Der Luftſchiffer wurde ſchwer
verletzt. Der VPallon iſt unverſehrt. Die Gondel wurde ſtark
beſchädigt.

Internationale Vereinigung für Kunſt und Literatur. Dem
Kongreß der internationalen Vereinigung für Kunſt und Literatur,
der im September 1903 in Weimar zuſammentreten wird,
werden im Auftrage des franzöſiſchen Miniſters des öffentlichen
Unterrichts und der ſchönen Künſte beiwohnen Prof. Jules Oppert,
Mitglied des Jnſtituts, ſowie Maillard und Georges Harmand,
Mitglieder des Appellationsgerichtshofes in Paris.

Einen Waſſerfall im kleinen führt die rühmlichſt bekannte
Firma R. Wolf, Magdeburg-Buckau, auf der Ausſtellung der
deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft in Hannover vor. Eine
mächtige Centrifugalpumpe, wie ſolche bei Be und Entwäſſerungs
Anlagen mit beſtem Erfolge Verwendung finden, wird durch eine
50pferdige Patent-HeißdampfHochdruck-Lokomobile allerneueſter
Konſtruktion angetrieben und wirft in mächtigem Strahl 40 000
Liter Waſſer pro Minute in einen davor befindlichen Behälter. Der
Kohlenverbrauch der Betriebsmaſchine ſtellt ſich dabei auf noch nicht
1 Kilo pro effektive Pferdeſtärke und Stunde, ein Ergebnis, das
für eine einzylindrige und ohne Kondenſation arbeitende Maſchine
als ganz außerordentlich niedrig bezeichnet werden muß und in
en Weiſe die Leiſtungen dieſer ſtolzen Firma charakteriſiert.

erſchiedene fahrbare Lokomobilen von 8, 11, 15 und 19 effektiven
Pferdeſtärken Normalleiſtung dienen zum Betriebe von Dreſch
maſchinen und erfreuen auch das Auge des Laien durch ihre ge
diegene, ſaubere Ausführung. Bekanntlich iſt R. Wolf für den
deutſchen Lokomobilenbau bahnbrechend geweſen, und ſeine Kon
ſtruktionen ſind für alle Länder vorbildlich geworden, nachdem die
Wolf'ſchen Lokomobilen bei allen in Deutſchland ſtattgehabten inter
nationalen Lokomobilkonkurrenzen in bezug auf geringſten Kohlen
verbrauch den Sieg davongetragen hatten. Wir bemerken noch
eine Hochdruck-Lokomobile auf Tragfüßen mit Rider'ſcher Ex
panſions Steuerung von 20 effektiven Pferdeſtärken Normalleiſtung,
welche Konſtruktion in ſelbſtändigen elektr. Gutszentralen mehr-
fach erfolgreiche Verwendung gefunden hat, ſowie verſchiedene
kleinere Dampfmaſchinen für Molkereien 2c.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
5 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie der

Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Geheimrat Dr. Karl
Ge enbaur, Profeſſor der Anatomie und Direktor des anatomiſchen
r tuts an der Univerſität in Heidelberg, im Alter von 66 Jahren.

r gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1857 als Mitglied an und
ar ſandBmitztted der Fachſektion für Zoologie und Anatomie
eit 1874.

Letzte Telegramme.
Genf, 19. Juni. Der König von Serbien empfing heute

eine Abordnung der ſerbiſchen Kolonie und eine Deputationder Belgrader dugend welche ihm ihre Huldigung darbrachten.

Die ſerbiſche Deputation, welche den König abholt, trifft
Sonnabend abend hier ein.

Petersburg, 19. Juni. Heute fand hier für König
Alexander und Königin Draga von Serbien in der Kaſanſchen
Kathedrale eine Totenmeſſe ſtatt, welcher der ſerbiſche S
träger, der bulgariſche diplomatiſche Agent und der ſlaviſche
Wohltätigkeitsverein beiwohnten von r Offizieren war
niemand erſchienen. Auch in Moskau wurde auf Veranlaſſung
des Wohliätigkeitsvereins eine Totenmeſſe geleſen.

Belgrad, 19. Juni. Königin Natalie beauftragte den
hieſigen Advokaten Oreſchkowitſch, ihre Erbanſprüche auf die
Hinterlaſſenſchaft Alexanders geltend zu machen.

Berlin, 19. Juni. Vor der dritten Strafkammer des Land
gerichts J begann heute der Prozeß gegen den Rechtsanwalt
Liebling und den rumäniſchen Agenten Covo wegen Er
preſſungsverſuchs gegen die Diskontogeſellſchaft und des Betrugs gegen dieſe und das 82 us Bleichröder, begangen anläßlich

der Aufdeckung von Betrügereien bei 2 der rumäniſchen
Rente. Der Erpreſſungsverſuch wird in einem Briefe Lieblings an die
Diskontogeſellſchaft gefunden, der Betrug darin, daß die Angeklagten
verſchwiegen haben, daß ihr Gewährsmann bei den Betrügereien bei
der Rentenziehung beteiligt war. Die Angeklagten beſtreiten ihre Schuld.

Emden, 19. Juni. Der „Emdener Zeitung“ zufolge iſt das geſamte
r Werft- und Trockendocksanlagen der Nordſeewerke

ötigte Kapital zuſammengebracht und damit das Unter
nehmen geſichert.

Potsdam, 20. Juni. Landgerichtsrat Nickſe, 45 Jahre
alt, ſich 9 D. von Geiſtesgeſtörtheit.

om, 19. Juni. Die Blätter bezeichnen es als ſicher, daßZangroelli ſich anfang nächſter Wo e Kammer mit dem

Kabinett in ſeinem gegenwärtigen Beſtand vorſtellen und deren
Votum verlangen werde nach einigen Blättern würde Zanar-
delli vorläufig das Jnnere und Morin die Marineverwaltung

gehaltene Meldungen
breitet wurden.

Wien, 19. Juni. Das aus Mitgliedern des Herrenhauſes und des
Abgeordnetenhauſes beſtehende parlamentariſche Zuckerkomitee hielt eine
Sitzung ab behufs Beſprechung der durch die Brüſſeler Kommiſſion
geänderten Lage. Ganz allgemein wurde anerkannt, daß gegenüber den
Beſtimmungen der Konvention Oeſterreich in jeder Hinſicht vertragstreu
vorgehen müſſe und unter keinen Bedingungen aus dem Kreiſe der
Vertragsſtaaten ausſcheiden dürfe, es müſſe daher darauf gefaßt ſein,
alle Konſequenzen aus einem Spruche der Brüſſeler Kommiſſion bezw.
der Konferenz zu ziehen, falls dieſe das Kontingentierungsſyſtem als
vertragswidrig bezeichnen ſollten.

Paris, 19. Juni. Jn der Deputiertenkammer wurden zum
Schluß drei Tagesordyungen eingebracht. Kriegsminiſter André erklärt,
er nehme die Tagesordnung Gouzy an, welche ſagt, die Kammer habe
das Vertrauen, daß der Kriegsminiſter Feſtigkeit beſitzt,
um der Republik Achtung bei der Armee zu wahren. Das Haus
nimmt dieſe Tagesordnung mit 319 gegen 168 Stimmen an und ver-
tagt ſich dann auf Montag.

Tomsk, 19. Juni. In den Wäldern am Fluſſe Berikub
iſt eine drei Arſchin mächtige Goldader gefunden worden. Bei
den Probewaſchungen wurden aus je 400 Pud Material acht
bis 14 Pfund reines Gold gewonnen.

Dower, 19. Juni. Jm Kanal herrſchte abends heftiger
Sturm.

Göteborg, 19. Juni. Der deutſche Konſul von Harbou iſt,
62 Jahre alt, heute geſtorben.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 21. Juni Ziemlich warm, wolkig, teils heiter, ſtrich
weiſe Regen, windig.

Montag, 22. Juni Wärmer, Sonnenſchein, meiſt trocken.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromVauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wuchs

Saale.
Halle 19. Juni 1,74 20. Juni 1,74
Trotha n 1,46 1,46Alsleben 18. Juni 1,24 19. Juni 1,20 0,04

rn x 0,88 0,88Calbe, Obp. 1,44 1,44do. Untp. 0,28 o,28Unſtrut.
Straußfurt 18. Juni 1,00 19. Juni 1,00

Moldau.
Budweis 17. Juni 0,00 18. Juni 0,00Prag 0,17 0, 19 0,02Havel.
Brandenburg 18. Juni 19. Juni
Oberpegel e 1,98 2,01 (0,03Unterpegel r 1,26 4 1,29 0,03Rathenow

Oberpegel 1,22 1,33 0,11Unterpegel n 0,87 0,84 0,03Havelberg 1,64 v 1,63 0,01Elbe.
Pardubitz 17. Juni 0,48 18. Juni 0,40 0,08
Brandeis 0,08 n 0,15 0,23Melnik 0,38 0,35 (0,03Leitmeritz 18. Juni 0,40 19. Juni 0,30 0,10
Außig 0,15 0,04 0,11Dresden v 1,50 1,53 0,03Torgau u 0,33 x 0,32 0,01Wittenberg n 0,99 u 1,02 0,03Roßlau 0,41 0,45 0,04Aken 0,66 0,70 (0,04Barby 0,65 x 0,68 (0,03Magdeburg 0,80 u 0,78 0,02Tangermünde 1,22 1,20 0,02Wittenberge x 1,01 0,96 0,05Lenzen S 1,10 n 4 1,05 0,05Dömitz 0,49 0,47 0,02Darchau v t 0,38 o,38
Lauenburg v 0,5 0,56 0,02
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 19. Juni: 1549 R.

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 19. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
162,00--162,50 ab Bahn. Roggen märk. 131,00 132,00
ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00 132,00
ſchwere 133,00 140,00 klamme mit Geruch 126,00 132,00
ruſſ. 122,00 125,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. feiner 154,00 166,00 mittel 140,00- bis
153,00 gering 134,00 139,00 mit Geruch 126,00 bis
138,00 ruſſ., 129,00 135,00 Mais, amerikan. mixed guter
125,00 127,00 abfallende Qualitäten 115,00 123,00
Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 142,00 149,00
feine 150,00 166,00 geringe mit Geruch 135,00 141,00
Weizenmehl 00 20,00--21,75 Roggenmehl 0 und 1 16,90 bis
19,20 Weizenkleie 8,90--9,40 Roggenkleie 9,30-—9,80
Mittagsbörſe: Weizen Juli 165,25 165,50 September 163,25 bis
163,50 Oktober 163,25--163,50 Dezember 163,75 164,25
Roggen märk. 132,00 ab Bahn, Juli 134,75 134,25 134,50
September 135,50--135,00 Oktober 135,75 135,25 Hafer
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153,00
bis 165,00 mittel 139,00 152,00 gering 133,00 138,00
mit Geruch 125,00 137,00 ruſſ. 128,00-— 134,00 Juli 128,00
bis 127,75 Mais, amerik. mixed 125,00 127,00 abfallende
Sorten 113,00 124,00 Juli 119,25 119,00 September
116,00 Weizenmehl 00 20,00 21,75 Roggenmehl 0 und 1
16,90 19,20 Rüböl Juni 48,40 Br., Oktober 48,60
November 48,60 C. G., Dezember 48,70 Br. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich): Weizen Juli 165,25 AC., September 163,25 Oktober
163,25 Dezember 164,60 Roggen Juli 134,25
September 135,00 Oktober 135,00 Dezember 135,25
Safer Juli 127,75 September 129,25 Mais Juni 123,00

uli 119,25 September 116,00 Mehl Juli 17,30
September 17,40 Rüböl loko 48,70 Juni 48,40 Oktober
48,60 November 48,60 Dezember 48,70 C.

geutralſtelle der P reußiſchen Landwirtſchaftskammern.
otierungsſtelle.
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o) Für inländiſches Getreides iſt in Naxt per Tonne gezahlt r

m Hamburg, 19. Juni.

eizen oggen erſte aferUckermark 148 163 130 133 130 137 134--150
Mittelmark, Priegnitz 150 160 126-134 124-140 140 160
Neumark 145--165 126 130 136 150 130 154
Lauſitz 150 165 126--136 135-- 145 138 152
Magdeburg 147--154 133--137 o 135 144Altmark 154 162 128--133 130--145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--157 127-137 138 150 130--150

do. weſtlich der Mulde 148 154 130--132 125--135 139--142
Stettin (Bezirk) 161 164 129 132 a 135 140
Stettin (Platz) 162 164 129 132
Anklam (Platz) 160 138 36Danzig 163 172 120 127 123--124 120--124
Thorn 156 160 122 126 123 125 131 135
Königsberg i. Pr. 148 168 117-127x 110- 1281 106 140
Liegnitz 145--157 122 125 137142 128--134
Breslau 144--156 123--129 124--140 127--134
Hirſchberg 152 162 125-- 134 131--145 133 136
Gbrlitz 147--162 119--125 130 127--133Ratibor 145--148 127 128 7 126 130Poſen 156 163 120 127 116--124 127 140
Bromberg 165 125 S 7Wongrowitz S 118--121 122 128Frauſtadt S 125 h 132Kiel 150 165 125 135 140 145 140--150Hannover Süd 153 157 139 144 143 180 137 156

do. Elbe Weſer 166 172 124-142 120 140 155
do. Weſt 153 c 7 124 127Münſterland 165 145 7 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 170--178 147-155 126--132 146 154

Paderbornerland 146 154 145--152 147 141--149
Kaſſel 158 160 140 144 145 150 130 140

d) Nach „rvater Ermittelung.
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 p. l. g-Berlin les 132 S 140Königsberg i. Pr. 158 121x

Breslau 157 129 142 134Poſen 163 125 124 134an over 157 144 156euß 168 145 c 131Mannheim 167x 141 135Hamburg 163 142 7e) Weltmarkipreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, ad an eaießlich der Qualitätse

unterſchiede.
am 19. Juni, am 18. Juni.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 85 Cts. A173,00. 173,00
Thicago Juli 765/, Cts. 169,50 168,75Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 3 d. 177,00 176,90

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 163,75 164,00
Riga v loko 96 Kop. „174,50 174,50In Paris Juni 24,70 ſcs. „200,25 200,25

Von Amſterdam nach Köln hl. fl.Newyork nach Berlin Roggen loko 581 Cts. „138,25 138,75

Odeſſa loko 67 Kop. „138,50 138,Riga u loko 76 Kop 148,00 148,00Amſterdam nach Köln. hl fl.
Halle a. S., 20. Juni. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 bis
2,00 in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabri ken bei Partien: Roggenſtroh1,35 Weizenſtroh 1,25 zu Streuzwecken bei de
Roggenſtroh 1,35 Weizenſtroh 1,35 in einzelnen Fuhren
r troy 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50 minderwertig
Sorten 2,50 bis 3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 AC, in einzelnen Fuhren:

e beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,09

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,80 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partie n frei Bahn hier 1,75 bis
1,90 AC., im einzelnen vom Lager hier: 2,25 bis 2,50

Magdeburg, 18. Juni. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 157—-159 mittel 154 156 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166 170 do. Rauh gut 150--153
mittel 146 149 AC, gering bis 140 do. ausländiſcher gut 170
bis 175 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 134136
mittel 131-133 gering bis 128 do. aus ländiſcher gut 140 bis
142 Gerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut
mittel gering Landgerſte gutmittel gering Wintergerſte gutmittel gering AC, ausländiſche Futtergerſte
gut 118--119 Haferx, inländiſcher, ruhig, gut 142145
mittel 137—-139 gering bis 125 aus ländiſcher gut
mittel 134 136 gering bis 130 Mai 8, runder unverändert, gut
128 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
gut 120- 123 Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäftslos, gut
mittel do. grüne Folger gut mittel

Waren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 19. Juni. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162 166. Hard Winter Nr. 2 Mai-Abladung 131. Roggen
matt, ſüdruſſiſcher matt, 9 Pud 20/25 Mai-Abladung 101--104, holſtein.
und mecklenburgiſcher 138-- 142. Mais feſt, Amerik. mixed Mai 97 bis
100. Hafer matt, Gerſte matt.

Peſt, 19. Juni. Weizen matt, do. per Oktober 7,28 Gd., 7,29
Br. Roggen per Oktober 6,14 Gd., 6,15 Br. Hafer per Oktober 5,39
Gd., 5,40 Br. Mais per Juli 6,26 Gd., 6,27 Br., per Auguſt 6,30
Gd., 6,31 Br., neue Ernte Mai 5,22 Gd., 5,23 Br.

Autwerpen, 19. Juni. Weizen ruhig, Roggen ruhig. Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 19. Juni. (Anfang.) Weizen ruhig, per Juni 24,65,
per Juli 24,70, per Juli-Auguſt 24,20, per September Dezember 22,65,
Roggen ruhig, per Juni 17,00, per September Dezember 15,65.

Paris, 19. Juni. (Schluß.) Weizen ruhig, per Juni 24,70, per
on 24,70, per Juli-Auguſt 24,25, per September Dezember 22,75.

ggen ruhig, per Juni 17,00, per September Dezember 15,65.
NewYork, 19. Juni. (Telegramm.) Rother WinterWeizen

loko 85, per Juni per Juli 83 per September 797/ per
Dezember 797/. Mais per Juli 57x, per September 56 per Dezember
55 Mehl 340. Getreidefracht 17,.

Chieago, 19. Juni. (Telegr.)
September 742 Mais per Juli 79

Hamburg, 19. Juni. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber Mk.

Weizen per Juli 76! per

Zucker
(Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Juni 15,90, per Juli 15,90, per Auguſt 16,10, per Oktober
17,50, per Dezember 17,45, per März 17,85. Stetig.

London, 19. Juni. 969/0 Proz. JavaZucker loko 9 Verkäufer
ruhig, Rüben Rohzucker loko 7 ſh. 10 d. Wert. Feſt.



Aafſee.
Hamburg, 19. Juni, nachmittags.

Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz: Ruhig. raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 45! Mk., do. do. Chamber
t Amſterdam, 19. Juni. Java-Kaffee good ordinary 26. lain, Roe u. Co. 45 Mk., do. do. Choice Grocery 45 Mk., div.

Havre, 19. Juni. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork Marken 45-—451/, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
ſchloß unbelebt, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio New-York, 19. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7 000 Sack, in Santos 20000 Sack für geſtern. 9,15, do. Rohe und Brothers 9,10.

Havre, 19. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos Paris, 19. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juni 52,75,
Juni 29,75, September 30,25, Dezember 30,75, März 31,50, Mai Juli 53,25, Juli Auguſt 53,50, Sept. Dez. 54,75.

I 2209. Dendenzt behaudter Veten Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmebl.
740 z ambur, 19. Juni. Petroleum feſt. Standard white loko 5 ger a Sigete- e Gene 19,75 Mk., Kartoffelmehl

r. r x n t. f i Ut Antwerpen, 19. Juni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez., guter h o r s h
9 9 9 ir w. r do per Jal auſ Dry do. per Anguft Seferung Jutröcchſt e t eitelt ist 20 Mit

r h t ior —-20 Mk. per 1 ilogramm.New York, 19. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard white Superior-Mehl 19 S
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes) 160 Magdeburg, 19. Juni. Eßkartoffeln 6,00--7,00 Mk. für
1050, do. Credit Balances at Oil City 150. S. Fleiſch. Butter. Eier

Sviritus. Magdeburg, 19. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
Nordhauſen, 19. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. 1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.

105--106 Ltr.) 58,00-—-60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100 Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
ilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei, fleiſch 1,20 1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die 2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.
Handelskammer notiert.

Hamburg, 19. Juni. Spiritus ruhig, Juni 161 Br., 158/, G. u
JuniJuli 164 Br., 15), G., JuliAuguſt 164 Br., 1587, G.
September 164 Br., 1587, G.

30,00 Mk. alles für 100 Kg.
agten. Oele.

Paris, 19. Juni. (Anfangsbericht.)
46,25, Juli 46,00, Juli-Auguſt 45,75, September-Dezember 38,50.

Paris, 19. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Juni 46,25,
Juli 45,75, JuliAuguſt 45,25, September Dezember 38,25.

KaffeeTerminNotierungen. 25, Sept. Dez. 23 JanuarMai 22
Nur für Good average Santos. Juni 24 G., September 248/, G., Hamburg, 18. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 442/, Mk., do.

Oel Fettwaaren.Hamburg, 19. Juni. Rüböl ruhig, loco 49,50.
Köln, 19. Juni. Rüböl loco 52,06, Oktober 51,50.

ug.

Spiritus ruhig, Juni 100 Pfg., däniſche 140—150 Pfg., Kleiße, große 45——60 Pfg., kleine

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 19. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis 9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7——8 Pfg., Elblachs 125--140 Pfg.,

Amſterdam, 19. Juni. Leinöl träge, loco 25 JuliAuguſt

Hamburg, 18. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 65--70 Pfg.,
kleine 40— 50 Pfg., Seezungen, große 145-—155 Pfg., kleine 90 bis

2

30--40 Pfg., Rotzungen 25-—35 Pfg., Schollen, große 55——60 Pfg.,
mittel 35-45 Pfg., kleine 12——28 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 24-28 Pfg., mittel 18--20 Pfg., kleine 10-15
Pfg., Cabliau, große 7——8 Pfg., kleine 7——8 Pfg., Seehechte 21-—23
Pfg., Lengfiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 5--6 Pfg., Knurrhähne 7 bis

Lachs, rothfl., 105--120 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100--140 Pfg., Zander 70--960 Pfg., Flußhechte 55—-70 Pfg., Schnepel
20--28 Pfg., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen 20--25 Pfg., Hummern,
lebende 180--190 Pfg.

Magdeburg, 19. Juni. dic 4,00-—4,50 Mk., Krumm-

Baumwolle und Wolle
t n 19. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
oco 66 g.

19. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Sept.
5,22 Verkäufer, April 5,22 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 18. Juni. 31 Uhr. Wolle. Juni 160,50, Oktober
163,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 19. Juni. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ungleichmäßig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ungleichmäßig.

Per Juni 6,56, Okt.Nov. 5,44,
„Juni-Juli 6,52, Nov.Dez. 5,30,„zJuli- Auguſt 6,49, Dez. Jan. 5,27,
„AunuguſtSept. 6,35, „Jan.-Febr. 5,26,

Sept.-Okt. 5,78, Febr. März 5,25.
Metalle.

Amſterdam, 19. Juni. Bancazinn 75
London, 19. Juni. Silber 248/ Lſtrl., ChiliKupfer 56 Lſtrl.,

per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 11716 Lſtrl., engl. 118/g Lſtrl.,
Zinn 126 Lſtrl., Zink 20! Lſtrl.

Glasgow, 19. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 46 sh. 4 d.

Düngemittel.
Hamburg, 18. Juni. CChile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,45.

Rio de Janeiro, 18. Juni. Wechſel auf London 12 g.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeinez: Otto E. Neumann für Lokales Erich Venthnuerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale er

der Berliner Börſe vom 19, Juni.

Ccoursnotierungen
(ErgänzungsCourſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.
insfußj Babiſche Stgatgameige 4 174 606

Bgd. Präm. Anleihe i1867.. 4 146.00
geriſche Präm. Anleihe 4 w
armer Stadtanleihe Ja 99.60 B
erliner StadtOblig. 3'2 100,90 e
do. do. 1892 3'/2100 256

graue 20 Thlr.- Looſe 137.206lberfelder Stadt Obl 3 18322
o do. 18099 63 506kelburger 15 Fres. Looſe 34.50 b. G

b. 50 Thlr.-Looſe, ralberſt. Stabtanl. von 19021 3
älnMind. Pr.-Anth.

S u. Neim. Com.Obl. 93,90B
er.gdeb. St. -Anl. 3'/2 100,200 G

minger 7 fl-Looſe, 7 1
n Nünchener Stadt Anleihe 4
h b. 40 Thlr.-Looſe. 3i oſen. Landſch. 6—-10do. do. Ser. D. 4 10 3
l J do. E. o 103,606l e o. IIIWeſtfäl. Prov. ln II. e

3 do. do. edo. do, II5 ſtpr. Prov.Anl. e Tu ſtf. Prov. Anleihe 1909

Ausländiſche Fonds.

insfußIerletia 100 Sire-Looſe 13,106
r. Stadt Anl. 1884. 4 55,506do. do. 1885. 4 u 92506.Se e nleihe 1889 42 92,4006

in. Stzatsanl, So. 95..... 104,6066l

penhag. Stadt Ani. 3 30
w. Staatsanl. 88 3fr. ZollObl., 5 T

o. I6eber Looſe 4 183.906i a 1864er r (421.906ſche Präm.-ini. m 5 (437,606 G
9. 7bo. Gojorente 1881.

do. NicolalOblig rdo. W F. 156352 en 10 do. ar.Zrad Schuld aber. 4 n
n ürkiſche Abminlſtr.. 4 90,4064

e gern ros. Looſe fr.Ungariſche Staatsr. ör 3 a 37334

u
Deutſche HypothekenPfandhriefe.

ins ußuh.Deſſauer ptaſereh 4 5777
elitſch. Gr.Kr.Präm. J 121,75

do. Abth. Vrz.100 i 58 900
D. Gr.eg.-S. III. r. I. 151,75o. IV. r. 110. 312101 353

do P. o. 28.00i do. VIutb. b. 1900 4 100,256
n yp.-B.-Pföbr. 27.206n G. B. Creditunkb. b. vo 4 [161,5606

Bamburg. Hvpoth.Pfdhr.
S. 251-310ut. 005 4 101,006do, unkündb. bis 1900. 4 106.700n do. S.301--330 u. v. o 97.8566

do. S. 46-190 ut. d. 1908 96.76
de alte u. conv., 26.796. 6Hann. Vod.Pf. unt. 6.1004 35 92.526

do. do. 11 3 26,596Meinknger Hyp. Pföb.. J 97,756
do. H. unkündb. b. 1900) 4 100 7565

i do. Präm.Pfob. 4 1135,595Neue Boden A.G. 4 100,500 v

S u 333Zordd. Gr. Cred. Pfob.. 4166,266 6
i Nordd. Gr. Credit Pfdbr.

V IV untöbar bis 19035 4 1100,256
i Pommerſche Hyp.Pfandbr.

VI. Em. unk. b. 1900 4 77
9 do. VII. u. VII. 1904unk. 4 S3 do. IX. u. X. b. 1906 unt. 4 e u
i do. XI. u. XII. b. 1908 unt. 4 7
i do. II. i. III. b. 19060 unt. J rPreB.-C. Pfd. I. IT. v. 110. 5 t h
h do. III.,V., VII. r. 100 5h do. I. v. 100.. 3 e 27.506 Gh do. XIII. r. 100 3]2 101.225do. XIV. r. 100..... 4 101,598 6

Preußiſche Lfandhrief Sank.
n do. XVII., uk. 19051 3/2 96,7264 6i do. XVIII, kl. b. 1908 J 96, 9065

do. XVIII., u. b. 1008 152
h do. XIX. ut. 1900 4 102,906do. XX u. XXI. b. 1010 4 153,005 6

do. XXII. unk. 1912 4 103.256
do. Fil. i2 16575de x im 97

Zinsfuß
Preuß. Kleinb.-O. uk. 1904

do, do. uk. 1908
do. Comm.Oblg. 1907

do. do. 1910do. do. 1912Pr. Ctr.Bod.Pfdbr. v. 1890
do. v. 1899 unk. 09
do. v. 1901 1090
do. v. I1903 12

Pr. Komm. Obligationen
v. 1901 unk. 10

do. v. 1387 91
do. v. 1896 06

Pr. Hyp. A.-B., VIII.- XII.
do. do. XV. -XVIII., unk.
Pr. Hyp. A.B. bis 1906. e
Rdhein. Hyp. Pfd e

do. do. IIIRth. Weſtf. Bod. unk, 1905
do. do, unk. 1908
do. do. unk. 1910
do. do. unk. 1904
do. do. unk. 1908
do. do. unk. 1912

Schleſ, Bod.Cred.B.
do. do. do. rz. à 110.
do. do. do. rz. à 100..
do. do. do, unk. b. 1003
do. do. do. rz. à 100,.

Schwrzb. Hyp. IIunk. b. 1906

en a IIIIIIII IIIIIo.2 Seſtpt.

en
e

Schleſiſche

Priedmann Weinstoek, Bankgesehàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
eeeeeeeeeeee-“«—“

ginzfuß

re n.Berg. Märk. III. A. B.
Sraunſcweigiſhe dende

raun nBöhm. de GoldObl.
CentralPaeific

do. Silber-Obl.,
do. GoldObl,Dux Prager GoldObl.

Galiz. Karl-Ludwig 1890.
Sr. Rufſ. Eiſenb. Geſellſchaft

gorodDombrowo.
tal. Eiſenb.Obl. v. St. gar,

do. Mittelmeerbahn ſtfr..
Kaſch.Oderberg GoldObl.

do. Silber-Obl.rin gegen
alzkammergut)h i A ow 1889.Kursk Kiew

NorthernPac, I, bis i931
7 f. bis 1577

rz., 193Oreg. Rallw. u. R 1925
OrelGriaſiObl., gar..
do. do. do. v. 1889

Oſtpreußtſche Südbahn
Heſt. Ung. Staatsb, alte

do. do. 1874..
do. do. 1885. e
do. do. Ergändo. do. G.eHö.OeJerr. e. 7

o. Nordweſtbahn gaPortug. Liſend. Ob 1896

d 1880
do. gar. unk. b. 19Ruſſ. Südweſtbahn b

do. do. 1931Schwoelzer Tentralbahn 1880
do. RNordoſtbahn..

Transkaukafiſche e e
Ungar. Lokal Eiſenb.Anl,
Ungar.Galiz. (gar.), e
Warſ m n er.

o
t.

do. lec.
Wladikawkas h e
WilhelmLuxemburg.
garskojeSelo.

h Fr die Inſerate verantwortlich: Dtto Brakel, Halle a. S.
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Deit 1 Beilage.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 282.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






